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Tıtus und Tiıthoes

anjfre.Sörg München

Bekanntlıch gehört der römische Kaıser Domiutian- n.Chr.) mıt seinen Vorgängern,
dem ater VespasıanS n.Chr.) und seinem er Tıtuss n.Chr.) der Dynastıe der
Flavıer an, die sich in besonderer Weıse der ideellen erwandtschaft mıt dem alten Agypten
verpflichtet fühlten, sich als „römische Pharaonen“ präsentieren”. Über die Ambitionen
Domitians, die sıch VOIL allem in repräsentatıven Baumalinahmen und Dekorationen in Agypten,
ber ben uch in seiner Heımat geäußert und erhalten haben, ist VOonN unNns bereıits im
Zusammenhang mıt seiner Ineinssetzung mıt dem Nılgott auf alexandrınıschen Kaisermünzen
gehandelt worden, die in besonders eindrücklicher Weise dıie mythologische Dımension des
kaiserlichen Anspruchs verdeutlichen“. Von einer weıteren Variante der ıdeologisch-
mythologischen Rückbindung des Herrschertums Domiutians soll uch in der folgenden
Beobachtung die ede se1in.

In seinem Werk „Altägypten im römischen Reıich“‘ hat HÖLBL uch auf einen
römerzeiıtlıchen Götterschrein a0Ss aufmerksam gemacht, der AaUusSs der Gegend Qau el-
Kebır Sstammen soll und als etzter Götterschrein der ägyptischen Religionsgeschichte gılt
Dieser AUuUS einem Kalksteinblock geschnıttene Naos ist dem ott Tıthoes/Tutu gewelht, „der
sowohl anthropomorph als uch sphinxgestaltig erscheımnt und in einem langen Hymnus auf der
Rückseıte theologisch mıt Hılfe vVon zahlreichen Beiworten charakteriısiert wird‘“® Dıiıe
Erstpublikation des Götterschreins* und die Neuedition? präsentieren den ott Jutu nıt
einigen auffälligen Epitheta und Prädikationen, die vielleicht ine och nähere Betrachtung
verdienen, da sie nıcht selbstverständlıiıch Platz sein scheinen.

Erstaunlich ist bereıts, daß dıe Inschriften der Vorderseıte, den Innen- und Seitenwänden
mehrfach den ott Tutu als „seınen, Domitıians, ater  .. Gjt bezeichnen, ıhm ann
weitere Bezeichnungen zukommen lassen wıe „groß Kraft“ (a DA der uch die
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Löwenmetapher, dıie SOnNns in erster Linie SCIN einer königliıchen Autorität beigemessen werden,
wenn uch göttliche Träger immer wieder damıt ausgestattet werden können. Es ist SahnZ
offensichtlich, daß} dem ott utu königlıche Qualitäten zugeeignet werden, obwohl diıeser
ott SONSs! cht den etablıerten Gliedern des ägyptischen Pantheons gehört®. Besonders
irrıtierend wirkt, daß eın SONns! fast ausschließlich dem König zukommender Tıtel auf JTutu
übertragen wird, nämlıch das Epitheton „Sohn des Re“ der klassısche Gottes-Sohn-Titel,
der cht NUur och in der Ptolemäerzeıt, sondern uch dem römischen Kaısertum zuerkannt
worden ist Diese Prädikatıon erscheint Nun innerhalb einer längeren Passage auf der
Rückseıte des Naos, nachdem Iutu als „Groß Kraft“ und als „Patron der Pfeıl-
ämonen“ qualifiziert worden ist kommt 1er eCc dem efun:
designatiıon du 1eu „fils de Re‘“ ans no est tOut faıt 9  exceptionelle‘“”,
schließlich selbst ber ıne Erklärung in der Beziehung des Tutu den ber dıe sogenannten
Augensagen mıiıt Re verbundenen Gottheıiten Onuris und Schu suchen: „Ainsı peut-on
Justifier l’appellatıon exceptionelle de J1outou „fils de Re“ dans le cadre de assımılatıon

«10Onouris, lu:i-meme faısant qu ’un VeC le 1eu Chou, fils de Dar excellenc

Dieser Erklärungsversuch vermag freilıch nıcht hinreichend plausıbel machen, weshalb der
SONSs' in augenfälliger Weise dem König ZUSEIMCSSCHEC ıte| ausgerechnet Von Domitian dem
ott utu zugedacht worden ist JTutu selbst ist dazu SONS nıcht In eindeutig erkennbarer
Weıiıse als Königsgott ausgewlesen, schon gal nıcht in altpharaonıscher eit Eın weıterer
Deutungsversuch greift auf die des utu als eines Lokalgottes mıt einem Spektrum Von

Schutzfunktionen zurück Da dıe „hypostasızatıon of royal power“... ”one of the MOST striıkıng
aspects of the genesis of the protective gods“ sel, sel 1es zuletzt FRANKFÜRIE
“the ontext in which Domitian and other early Roman (or theır Egyptian

«1proponents) cultivated assoclatıon ıth Tutu och uch bei dieser Erklärung wiırd eın
strıngenter Zusammenhang cht hne weıteres plausıbel.

Vielleicht sollte daher insbesondere auf der Grundlage der auf dem Naos mehrfach gewählten
Bezeıchnung „sein ater  ‚66 einerseıts und der einmalıgen Tiıtulatur „Sohn des Re“ CI WORCH
werden, ob nıcht die besonderen Verhältnisse des Domiutian und der Flavierdynastıe ıne Ralle
spiıelen könnten

Da/l3} Domitian seinem leiblıchen ater Vespasıan ıne außerordentliche Verehrung hat
zukommen lassen, dürtfte ohl außer Zweıtel stehen Miıt dieser Haltung befand sıch gewiß
ım Eıinklang mıiıt den exquisiten Zeichen der Wertschätzung, dıe MNan 1m Orient uch SOonNns
dıesem Kaıser entgegengebracht hat Als Vespasıan Im Spätherbst 68 n.Chr. zZzusammen mıt
seinem Sohn und späteren Nachfolger Tıtus ach Ägypten kam. wurde 95  ‚VON hellenistischer
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uch der Sohn Titus hat em scheıin ach ähnlıche Zeremonien Begınn seiner
Herrschaft in Alexandrıa erfahren. Von er ware doch ohl verständlıch, WenNnn Domiuitian
sich mıt den Tutu-Epitheta „sein ater  ‚06 und VOI allem „Sohn des Re“ ZU mindesten uch
seines eigenen, als ott verehrten Vaters, nämlıch Vespasıans erinnert

Schon der ater Domiutian das Pränomen AAF1eUS“ wIıe ann uch die Söhne Tıtus und
omitian Die Namensähnlichkeit VON Titus und utu ist der bsolut dısparaten
Herkunft bemerkenswert, besonders WEn INnan die griechische Form für den JTutu, nämlıch
Tıthoes hinzunimmt * So ware ohl erwägen, ob Domitian der seine Okalen
Funktionsträger in Agypten wenigstens uch ihren vergöttlichten Ahnen Tıtus Flavıus
Vespasıanus erinnern lassen wollten. ollten sSIe nıcht diesen überhaupt und eigentlıch im Visiıer
ıhrer Reverenz gehabt en

Wiıe sehr Domitian gerade uch bei der erehrung seiner Vorgänger die Dıgnität seines
eigenen Kaisertums bedacht en muß, bezeugt eın ext deutlıch wıe dıe Aufschrift auf
dem Obelıisken des Domiutian dus dem Iseum Campense, der nunmehr auf der Pıazza Navona In
Rom steht Hıer beginnt der Text mıt der Präsentation der flavıschen Kaiserfamıilie: ‚„„Horus:
Über den sıch dıe Götter und Menschen freuen, da } empfing das Könıigtum seines Vaters
Vespasıan, des göttlichen, dQus der and seines Bruders Tiıtus, des göttlıchen, als dessen Seele
ZU Hımmel geflogen WAar«15.
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